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Kurze Tagesübersicht .
Tie Fraktionen - es Reichsta - s berieten über eine«

Vorschlag - es Zentrums , die Reichspräsidentenwahl
erst am 1 . Juli 1S2S vorzunehmen .

Wege« - es Verhaltens der Rheinlandkommission im
Kalle Smeets steht ei« außergewöhnlicher Schritt - er
deutschen Regierung bei den Ententeregiernngen bevor .

Tie Reparationskommission beschäftigt sich noch im¬
mer mit - er Zahlungsunfähigkeit und den Finanzen
Deutschlands . Nach englischen Meldungen erstrebt
Frankreich die Verlängerung - er Rheinlan - Sesetzung .

Tie Annäherung Frankreichs und Rußlands , die
durch den Besuch Herriots in Moskau eingeleitet ist,
ruft in England Vennrnhignng hervor .

In Persien fanden englandfeindliche Kundgebungen
statt .

Neue ReparalionsMne.
Die äußerste Grenze der Zahlungsfähigkeit ZV Milliarde«

Goldmark.
London. 18. Oktober.

Der Berliner Korrespondent der „Daily Mail " meldet
feinem Blatte , daß in dortige« alliierte« Kreisen bekannt ge¬worden fei, daß Deutschland eine» neue « Reparationspla «
geplant habe , - er gegenwärtig von der deutschen Regierungansgearbeitet wird und in Brüssel vorgslegt werde« soll.Der Plan soll aus einem vo« Rathenau ktammeude« Mora -
tvriumspla « beruhe«, dessen Entwurf unter seine« hinter-
lassene« Papieren gesunden worden sei« soll . Die Snßerfte
Grenze der Zahlungsfähigkeit Deutschlands wir- dari« ans
Ai Milliarden Goldmark angegeben , wovon die bisherigen
Leistungen i« Bar und Sachwerte«, die auf ungefähr 1—7
Milliarde » Goldmark geschätzt werden, abznzlehe « sind.

Ei« amerikanischer Vorschlag.
Die „Chicago Tribüne " behauptet, daß Pierpont Morgan

als amerikanisches Mitglied eines geplante« Ausschusses
zwecks Festlegung -er dentsche« Mark auftrete Der neue
Ausschuß sei Las neue Kernstück des Vradburnschen Planes .
In englische« Kreisen der Reparatiouskommission habe man
gestern bereits versichert , daß Morgan inoffizielle Zusiche¬
rungen gegeben habe . Er werde der Aufforderung «schram¬
me« , wenn es vo« alle» beteiligte« Alliierten in freund¬
schaftlichem Einvernehmen gewünscht würde. Bradbury be¬
absichtigt «ach dem Blatt , die Mark ans etwa 7Sll für den
Dollar festzulegen , während er noch vor einigen Woche » sich
mit dem Plan getragen habe , die Festlegung aus Svv vor-
znnehme«. Ein weiterer Aufschub werde möglicherweise da¬
zu zwinge«, für die Festlegung IKüo für de» Dollar auzu-
setzen.

Die Frage -er Schuldeuregeluug.
Paris . 18. Okt.

Die sür gestern erwartete Wefterberattmg über die Denk¬
schrift Sir John Bra -bnrys in der Neparationskommissio «
hat nicht ftattgesundc «, weil anf französischer Seite noch keine
Einigung über die vo« Frankreich zu verfolgende Taktik be¬
steht. Die Auffassung , daß Frankreich auf möglichst unver¬
zügliche Einberufung der Brüsseler Konferenz bestehe « «ud
jede tiefergehende Erörternng der Reparationsfrage vor die¬
ser Konferenz ablchucn müsse, trete« allem Anschein nach mehr
«. mehr zurück vor der Erwägung , daß die Brüsseler Konse-
reuz mit Aussicht auf Erfolg nnr abgchalten « erde« könne,
falls mindestens England zur Schnldenregelung grundsätzlich
bereit ist Rach glaubwürdiger Information über - ie Stim¬
mung anf englischer Seite ist auf ein Entgegenkommen der
englische« Regierung in diesem Augenblick kaum z« rechne«.
Es scheint, daß England im günstigsten Falle geneigt wäre,
«ns seine« Anteil an Len dentsche» Sachliefernueu zu verzich¬
ten «nd auch dies nur «nter Bedingungen, die Frankreich
eir stweile« sür unannehmbar hält.

Die französischen Gegenvorschläge .
P a r i S . 18. Okt.

Ter „Petit Parisien " schreibt, man wisse , daß Vartho« in
der Acparationskommission angekünörgt habe, daß er dieser
Tage französische Vorschläge hinsichtlich des Marksturzes un¬
terbreiten »verde. Diese Gegenvorschläge seien «nn durch die
französische« Sachverständige« der Reparatiouskommission,
unterstützt von Sachverständigendes Finanzministerinms und
des Antzcumisisteriirms, «nter Leitung Barthous , vorbereite«
worden. Gestern nachmittag habe am Onai d'Orsay über
diese Frage eine Konferenz ftattgefim -e«. Jedenfalls werde
Poincar « heute nachmittag Kenntnis von den Vorschlägen
nehme» und es sei z« erwarte«, daß sowohl von ih« als
auch von Bartho« selbst Abänderungen verlangt würde«.
Beim angenblickkiche« Stand der Arbeiten scheine es, daß man
sich französischerseits mit der Einrichtung einer scharfe » Ueber-
wachnng über die dentsche « Finanzen , allenfalls begleitet von
Pfandleistungen der Sanktionen , befaßt habe . Es sei übrigens
wahrscheinlich, daß man eine« viel eingehendere « Entwurf
ausarbeiten werde, als er von den französische « Vertretern
anläßlich der Londoner Konferenz im Augnst ausgearbeitet
worden sei. Der „Matin " erklärt , die Vorschläge Barthons
würde« sich ans Ueberwachnngsmatznahme « beschränke«.

Deutscher Reichstag
2S7. Sitzung.

Berlin , 17. Okt . Am RegierungstisH Kommissare . Prä¬
sident Lobe eröffnet die Sitzung um 3.20 Uhr und gedenkt deS
Ablebens des bisherigen Alterspräsidenten Ricke (Soz.) . Neu
eingetreten sind in den Reichstag die Abgg. Frau Barthels -
Hildesheim, Rufchke, Siebold-Leipzig und Seipel-Neiße . Ans
der Tagesordnung stehe» zunächst 17 Kleine Anfrage».

Auf eine Anfrage des Abg. Dr . Lörvenstein (Soz. ) wird
erklärt, daß es leider nicht möglich sei . de» ReickstaasbelLluß

ourchzusuhren , wonach für Fahrten im Interesse der Jugend»
pflege nur ein Viertel der tarifmäßigen Fahrpreise erhoben
werden soll . Auf Anfragen wegen der Veranstaltung baye¬
rischer Rcgimentsfeiern usw . wird versichert, daß diese An¬
gelegenheit im Untersuchungsausschuß geprüft werde , der
zur Klärung der Vorwürfe gegen den Reichswehrminister
Geßler eingesetzt wurde. — Auf den Hinweis des Abg. von
Leisner (D . Vp. ) auf di« letzten in Avignon schmachtenden
Gefangenen wird mitgeteilt, daß eine Anzahl der Gefangenen
begnadigt und bei den anderen die Strafe gemildert worden
ist . Die Regierung hoffe, daß auch diese Letzten bald heim¬
kehren werden.

Auf eine Anfrage des Abg . Dietrich -Karlsruhe (Dem .)über das französische Projekt eines linksrheinischen Schiff-
fahrts - und Werkkanals, das der Internationalen Kommis¬
sion für Rheinschiffahrt vorgelegt wurde, wird mitgeteilt, daßes sich nur um ein Teilstück handle , über das bereits ent¬
schieden worden ist . Die deutsche Regierung habe auch einen
Kanalisierungsentwurf vorgelegt. Dem Reichstag werde eine
entsprechende Denkschrift vorgelegt werden .

Hierauf wurde der Gesetzentwurf über die Gebühren- und
Musterregistersachen in allen drei Lesungen angenommen.Ter Gesetzentwurf für Verlängerung von Demobilmachungs¬
verordnungen geht an den sozialpolitischen Ausschuß.

Das Haus vertagt sich auf Mittwoch 2 Uhr. Tagesord¬
nung : Interpellation Horgt (D . Vp .» über die Zusammen¬
stöße vor dem Zirkus Busch in Berlin und Interpellation
Marx (Ztr .) über die Not der deutschen Wirtschaft» ferner
Besoldungsgesetz .

Schluß »/»L Uhr. »
Die neue« Umlagegetrê « reise.

Berlin , 18. Okt. Im Reichstag ist das Gesetz eingegan¬
gen, in dem die Preise für das erste Mittel der Umlage fest¬
gesetzt sind und zwar für die Tonne Roggen aus 20 M » M ..für Weizen auf 22 500 M .. für Gerste auf 19 000 M . und für
Hafer auf 18 000 Mark .

Deutschland.
Berlin , 18 . Okt . Beratung des zurzeit dem

Reichskabinett vorliegenden Gesetzentwurfs auf Be¬
schaffung eines wertbeständigen Papiers wird wahr¬
scheinlich schon in den allernächsten Tagen beendet
werden , so daß mit einer Herausgabe der Goldscyatz -
anweisungen jedenfalls für Mitte November zu rech¬
nen ist . Vielleicht wären die Bestrebungen des Reichs¬
wirtschaftsministeriums schon längst weiter gediehen ,wenn nicht das Reichsfinanzminifterium der Heraus¬
gabe von Goldschatzanweisungen in den letzten Tagen
entschieden Widerstand geleistet hätte . Tie Goldschatz¬
anweisungen sollen als wertbeständiges Jnlandspapier
zu Zahlungs - und Sicherungszwecken dienen . Ueber
ihre Laufzeit wird erst der Reichstag endgültig be¬
schließen . Bei der Stückelung ist vorgesehen , daß
vorläufig die kleinsten Goldschatzanweisungen einem
Wert von 25 Dollars entsprechen , während die höchsten
Anweisungen nach und nach den Bedürfnissen der In¬
dustrie und des Handels angepaßt werden sollen . Für
die Deckung der Go djchatzauwestungen sind verschieden«
Vorschläge dem Kabinett übergeben worden . Ter Ge¬
setzentwurf der Reichsregierung sieht als Deckung die
aus dem Ergebnis der Ausfuhrabgaben zurückbehal¬
tenen Beträge vor . Es ist jedoch nicht ausgeschlossen,daß sich das Kabinett noch dazu entschließt , die Neichs-
bank als Bürgen der Goldanweisungen zu gewinnen .— Ter „Lokalanzeiger " berichtet , daß zur Deckung
hauptsächlich die Goldmillkrrrde der Neichsbank heran -
gezoaen werden soll .

Berlin, 17 . Okt. Ter Aeltestenausschuß des Reichs¬
tages hat beschlossen , daß mit Rücksicht auf die in der
nächsten Woche stattfindende Tagung der Teutschnatio -
nalen Vvlkspartei vom Dienstag ab die Plenarsitzungen
des Reichstages ausfallen sollen. Sie werden am 7 . No¬
vember wieder ausgenommen werden. Am Dienstag
und den folgenden Tagen wird das Gesetz über die Besol¬
dungsordnung , der Nachtragsetat und die Getreideumlage ,
das Kleinrentnergesetz, die Ansetzung eines Termins str
die Wahl des Reichspräsidenten und die Abänderung des
Angestelltenversicherungsgesetzes behandelt. Ferner sollen
noch eine Reihe von Anträgen zur Linderung der Teue¬
rung bezüglich der Hausbrandkohle , Eisenbahntarife , An-
zctgensteuer usw . beraten werden.

Berlin, 17 . Okt. Ter Reichswirtschaftsrat hat unter
dem Vorsitz des Edlen v . Braun sich zu einer Vollsitzung
zusammengefunden . Hauptgegenstand der Tagesordnung
war die Beratung eines Gesetzentwurfs über Mieter¬
schutz und MieteinigungSämter .

Berlin , 16 . Okt. In politischen Kreisen wird die Kan¬
didatur des Grafen Bernstorff als Außenminister be¬
sprochen. Es schweben augenblicklich Verhandlungen , dem
Grafen Bernstorff das Außenministerium zu übertragen .
In der demokratischen Partei steht man dieser Kandidatur
sympathisch gegenüber , ebenso in der Sozialdemokratie ,
weil Graf Bernstorff für den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund eintritt . Dagegen lehnt ihn die Deutsche
Volkspartei aus diesen Gründen ab. Der Reichskanzlei
iat sich mit der Angelegenheit noch nicht befaßt und eine
Entscheidung noch nicht treffen können.

Berlin , 18 . Okt . Wie wir erfahren, wird Staatssekretär
im Reichsfinanzministerium Schröder als Nachfolger des
Herrn Simson als wirtschaftlicher Staatssekretär in das
Auswärtige Amt versetzt werden. An seine Stelle im Rcichs-
sinanzministerium tritt als Staatssekretär das Mitglied des
Reichswirtschaftsrate» Dr . Hilserdin«.

Berlin , 18. Okt . Die sozialdemokratische Reichstags¬
fraktion trat gestern nachmittag zusammen . Die Frak¬
tionsvorsitzenden wurden dabei gewählt , und zwar Her¬
mann Müller , Dittmann , Wels , Scheidemann und Henke .
Geschäftsführende Vorsitzende sind : Müller und Ditt¬
mann .

Berlin , 17 . Okt . Ter Zentralausschuß der Kom¬
munistischen Partei hat am Sonntag und Montag geragt
und sich neben der gegenwärtigen politischen Lage mit
der kommenden Wahl des Reichspräsidenten beschäftigt .
Als Kandidaten der Partei bestimmte der Zentralausschuß
st. „ S . Z .

" die Genossin Klara Zetkin .
Berlin, 17 . Okt. Eine Reihe von führenden Kommu¬

nisten ist wegen der Ausschreitungen am Zirkus Busch
verhaftet worden . In einem Kaffee wurden vier Mitglie¬
der der Redaktion der „ Roten Fahne " festgenommen .
Ter Rechtsausschuß des Reichstags wird gleichfalls zu¬
sammentreten , um die Vorgängunde und Abwehrmaßnah¬
men zu besprechen . Es sind nur noch 6 Leicht- und
7 Schwerverletzte in Behandlung .

Berlin, 17 . Okt . Ter französische Senator Margui-
de Lubersac ist in Berlin eingetroffen , um mit Hugo
Stinnes Ergänzungsverhandlunqen zu dem mit ihm ab¬
geschlossenen Vertrag zu führen .

Berlin , 16. Okt . In den Wiederaufbau -Abkomme»
zwischen deutschen Verbänden und den französischen Wie¬
deraufbau -Genossenschaften ist bekanntlich die Beschäfti¬
gung deutscher Arbeiter in Frankreich vorgesehen . Wir
hören hierzu , daß auch andere Länder sich bemühen, ihre
Arbeitslosen für den Wiederaufbau unterzubringen . So
hat z. V . die Schweiz mit den zahlreichen Arbeitslosen ein
Interesse daran , sie nach Frankreich abzuschieben . Dieser-
hakb schweben augenblicklich Verhandlungen zwischen der
Schweiz und den beteiligten Verbänden .

Berlin , 18. Okt . Die Rheinlandkommission in Ko¬
blenz hat bekanntlich durch einen ungeheueren Eingriff in
die deutsche Rechtssprechung die acht Monate Gefängnis ,
die Smeets wegen Beleidigung einer großen Anzahl deut¬
scher Beamter zudiktiert worden waren , aufgehoben. Das
Vorgehen der Rheinlandkommission war deshalb auch be¬
sonders übrraschend , weil sich unter den Beleidigten auch
der Reichspräsident befand . Ein diplomatischer Schritt
der deutschen diplomatischen Vertreter bei den Minister¬
präsidenten derjenigen Staaten steht bevor, die in der
Rheinlandkommission vertreten sind.

Die neue Erhöhung der Postgebühren .
Ein Brief 12 Mark.

Berlin , 18. Okt. Der Reichspostrninister hat m ein«
Besprechung den Mitgliedern des Verkehrsbeirates Vor¬schläge für eine erneute Gebührenerhöhung gemachtDanach sollen Postkarten im Ortsverkehr drei Mark, i«Fernverkehr lechs Mark kosten. Briefe sollen imOrtsver-AI Gramm 4 Mark , bis 100 Gramm 8 Mark undms LiO Gramm 12 Mark , Briefe im Fernverkehr bis 3VGramm 12 Mark , bis 100 Gramm 18 Mark und bis 250 Gr.2» Mark kosten. Die Drucksackengebnür soll für 28 Grammauf 2 Mark , bis ein Kilo auf 20 Mark erhöht werden -Ber Telegrammen soll künftig ohne Rücksicht auf dieEntfernung (die bisherigen sog . Ortstelegramme fielen da-
nach weg» eine Grundgebühr von 20 Mark und daneben eineWortgebühr von 10 Mark erhoben werden . Dafür fallendie Mindcstgebühren weg . Der Fernsprechverkehr soll daSDoppelte der jetzigen Gebühren betragen, einschließlich derTeuerungszuschläge. Die Erhöhung für die laufenden Ge¬bühren soll mit Wirkung vom 1 . Januar 1928, diejenige fürd: e Einzelgebühren vom 1. Dezember 1W2 ab in Kraft tre¬ten.

Ausland .
Newyork . 17. Okt.

Nach Rücksprache mit Pershing «ud dem Kriegsminist «
beschloß Harding , noch vor Weihnachten alle amerikanische»
Trnppe« vom Rhein znrückznrnfe».

Newyork, 18. Okt. England hat die Hälfte seinen
Kriegsschulden an Amerika entrichtet. Für Mitte No¬
vember ist die Zahlung der zweiten Rate von 60 Milli »
neu Dollars von der englischen Regierung zugesagt Won
den.

Prag , 18. Okt. Nach hiesigen Informationen mutz daS
Ergebnis der Moskauer Reis« Serriots als sehr günstig für
die französischen Interessen betrachtet werden. Man erwar¬
tet schon für die nächste Zeit die Aufnahme von diploma¬
tischen Beziehungen zwischen Paris und Moskau. Es wird
sogar der Name des künftigen Moskauer Vertreters ge»
narmt und zwar soll dafür der bekannte Senator Luders«
ausersehen sein.

Paris , 18 . Okt . Auf den englischen Vorschlag , eine
technische Vorkonferenz zur Beratung des
Wirtschaftsproblems des Ostfriedens in London ein¬
zuberufen , hat die französische Regierung ihre Ant¬
wort gegeben . Sie erklärt sich tm Prinzip mit einer
solchen Vorkonferenz einverstanden . Richtiger wäre es,die ietziae Zusammenkunft nicht in London , sondern in



Paris zu veranstalten . Tas , er aucy angezergr . um
eine begreifliche Empfindlichkeit der Türken zu scho¬
nen , die namentlich nach der Manchester -Rede einen
Umschwung in der Haltung der Mächte befürchten
könnten . Als Sitz der Friedenskonferenz wird immer
mehr ein Ort der französischen oder italienischen
Schwerz empfohlen .

Baden und Wachbarstaaten .
Karlsruhe, 18 . Okt. (Tagung der Landwrrt-

schaftskammer . ) Tie Badische Landwirtschaftskam¬
mer hält am Dienstag den 31 . Oktober im Sitzungssaal
des Landtags eine außerordentliche Vollversammlung ab,
die sich u . a . mit Sparsamkeitsmaßnahmen , mit der Be¬
schaffung des Geldbedarfs für die Landwirtschaftskammer ,
mit der Erweiterung des Versuchs- und Lehrguts Blan -
lenhornsberg und mit der Neuorganisation der Land-
» irtschaftspflege in Baden befassen wird . Außerdem soll
die Getreideumlage besprochen werden .

* * Karlsruhe , 17. Okt . Ein frecher Diebstahl wurde heute
Nachmittag im Justizgebäude verübt . Ein Berichterstatter
einer hiesigen Zeitung , der der Schwurgerichtsverhanölung
beiwohnte , hatte seinen Wintermantel im Rechtsanwalts -
»immer aufgehängt . Als er nach diesem wertvollen Beklei¬
dungsstück Ausschau hielt , war der Mantel verschwunden .

** Brette « , 18. Okt . An der Kreuzung der Bahnlinie
Gruchsal -Vretten vor der Einfahrt in das Tunnel beim
Bahnhof Bruchsal entgleisten heute früh drei Wagen eines
Güterzuges . Menschenleben kamen dabei nicht zu Schaden .
Wie das Brettener Tag -blati berichtet , konnte der Verkehr
« nt einstündiger Verspätung , unter Benützung des Tunnels
für die Güterzugslime wieder ausgenommen werden .

Heidelberg , 18 . Okt. (Protestkundgevun g .) El- i
neu Protestumzug gegen den Alkohol unternahmen hier ?
eine Anzahl jugendliche Vereinigungen , darunter der Bund !
deutscher Jugend, ' Guttempler -Jugend , Arbeiterjugend !
usw . Tie mit Wimpeln und Protestaufschriften marschie- ;
rende Gruppe zog von Nauenheim durch die Stadt zum !

Marktplatz , wo einige Ansprachen gehalten wurden , die !
sich vor allem gegen die Verwendung von Nahrungsmit - I
teln , Kartoffel , Gerste usw . , zu Alkohol richteten . ;

Achern, 18 . Okt. (Ertrunken . ) Gemeinderat und i
Flaschenmacher A . Vierthaler ging an den hinter seinem j
Anwesen vorbeifließenden Bach, um etwas zu waschen !
und ertrank dabei . i

Offenburg » 18 . Okt . <Aerztehonorare .) In einer ?
Sitzung zwischen den Vertretern der Bad . Kranken- ^
kaffen und der Aerzte wurde eine Einigung dahin erzielt , j
daß für das 3 . Vierteljahr 1922 ein Teuerungszuschlag !
von 225 Prozent beschlossen wurde . Tie ärztliche Be¬
ratung kommt dabei auf 32 .50 Mk . (das ist das 32fachc
des Friedens , für den ärztlichen Besuch wie üblich das
Doppelte . Für das 4 . Vierteljahr wurde von den Kran¬
kenkassen die Einführung der preußischen Gebührenord¬
nung anstelle der badischen Gebührenordnung verlangt :
die Aerzte stimmten dieser Forderung nach Abänderung
zu . — In einer darauffolgenden Sitzung der badischen
Aerzte wurde beschlossen, die jeweiligen Sätze für die
Privathonorare einheitlich für das ganze Land
festzusetzen und zwar für den Monat Oktober aus 200 Mk .
für eine Beratung und 400 Mk . für einen Besuch bei Tag .
Für Kleinrentner usw . treten entsprechende Nachlässe ein .
Ferner wurde die Erhöhung der Versicherungssummen
bei der badischen Bersorgungskasse für Aerzte ans 100000
Mark und die Gründung einer Sterbekasse beschlossen.

Freiburg , 18 . Okt. (Kündigungen bei der
Straßenbahn . ) Tie einschneidenden Maßnahmen der
Leitung der Straßenbahn beschränken sich nicht allein
auf den Verkehr , das ständig anwachsende Defizit zwingt
auch zur Verminderung des Personals . Auf 1 . November
hat man 27 Mann vom Fahrpersonal gekündigt, des¬
gleichen fünf Werkstättenarbeitern . Außerdem werden
sämtliche Stralßenbahnangestellte , die weniger als 10
Jahre im Dienste der Stadt sind, voraussichtlich die
Kündiauna zuaestellt erhalten .

FreiSurg ,
'18 . Okt . (Verurteilt .) Wegen einer

Totschlagsaffäre hatten sich der ledige 27jährige Fuhrmann
Wilhelm Carle aus Pforzheim und der 36jährige ledige
Fuhrmann Ferdinand Bootz aus Giersbach vor den
Geschworenen zu verantworten . Tie beiden hatten mit
dem 49jährigen Sägereiarbeiter Johann Gundersweiler
in Hölzlebruck bei Neustadt i . Schw . am Neujahrstag
d . I . in verschiedenen Wirtschaften herumgetrnnken und
mit Gundersweiler Streit bekommen, in dessen Ver¬
lauf Gundersweiler niedergeschlagen und so schwer ver¬
letzt wurde, daß: er starb. Das Schwurgericht verurteilte
Carle zu 4 Jahren , Bootz zu 21/2 Jahren Gefängnis . —
Ferner verurteilte das Schwurgericht den ehem . Postaus -
helser Josef Tritschler , der sich als Hilssbriefträger beim
Postamt Waldkirch der Amtsunterschlagung schuldig ge¬
macht batte , ru 10 Monaten Gefänanis .

St . Georgen , 18 . Okt. (Strafbefehle .) Gegen
zahlreiche Landwirte im Amtsbezirk VMngen ergingen
in letzter Zeit wegen Nichtablieferung von Milch Straf¬
befehle in Höhe von 2000 —6000 Mark .

Stockach, 18 . Okt . (Bürgermeisterwahl . ) Als
Bürgermeister der Stadt Stockach wurde der Bürger¬
meister Max Lang von Hockenheim mit 35 Stimmen
der Teutschdemokraten und der Sozialdemokraten gewählt .
Das Zentrum gab seine 22 Stimmen dem Verwaltungs -
sekretär Laubach-Karlsruhe .

Anselsingen (bei Engen), 18 . Okt . (Bluttat .!)
Eine schwere Bluttat ereignete sick Ende letzter Woche in
der Wirtschaft „Zur Traube "

. Ein in Singen beschäf¬
tigter Arbeiter schoß ohne nähere Veranlassung mit einem
Revolver einen Kollegen in den Kopf und verletzte ihn
lebensgefährlich , lieber den Grund der Tat ist man im
Unklaren .

Die Behandlung von Gnadengesuchen .
k . L . Durch die Verordnung des Staatsministeriums

ist die Befugnis der Gerichte zur Erteilung von Gnaden -
erwcisen wesentlich erweitert worden . Tie Gerichte kön¬
nen jetzt bei Freiheitsstrafen aller Art . ausgenommen
Zuchthausstrafen , Strafaufschub auf Wohlverhalten und
nach Verbüßung eines Teils der erkannten Freiheits -
( auch Zuchthaus - )Strafe Strafurlaub ans Wohlverhalten
bewilligen , Freiheitsstrafen mit Ausnahme von Zuchthaus¬
strafen ganz oder teilweise in Geldstrafen nmwandeln
und bei Geldstrafen Stundung und Ratenzahlung gewäh¬
ren . Tie Strafvollstreckungsbehörden , d . h . in land - und
schwurgerichtlichen Sachen die Staatsanwaltschaften , in
amts - und schöffengerichtlichen Sache die Amtsgerichte ,
können außerdem den Vollzug von Freiheitsstrafen aller
Art bis zur Tauer von 1 Jahr aufschieben und aus die
gleiche Tauer unterbrechen . Diese Bestimmungen scheinen '

noch nicht allgemein genug bekannt zu sein . Noch immer
werden Gnadengesuche , zu deren Behandlung die Gericht«
zuständig wären , beim Justiz - und Staatsministerium
eingereicht und müssen dann von diesen Stellen erst dev
zuständigen Gerichten zugeleitet werden . Es kann deshalb
ganz allgemein empfohlen werden , Gnadengesuche an di«
Gerichte zu richten, von denen die Strafen ausgesprochen
wurden . Wenn sie nicht zuständig sind, werden sie die
Gesuche der zuständigen Stelle weiterleiten .

Die neue badische 500 Mark -Banknote .
? . .4.. Tie Badische Bank bringt soeben eine neue

Banknote in dem im Zahlungsverkehr bewährten Wert
von 500 Mark zur Ausgabe . Sie unterscheidet sich in
Format und Ausstattung sehr vorteilhaft von den 500
Mark-Scheinen der Reichsbank . Tie Note ist auf weißem
Wasserzcichenpaftter heraestellt und auf beiden Seiten
mit einer reichen, doch übersichtlichen Truckzeichnung ver¬
sehen, die von dem Maler -Radierer O . H . Beier -Karlsruhe
herrührt . Tie Vorderseite gruppiert sich um das vom
Greifen gehaltene Staatswappen und ein breites Quer¬
schild mit der in großer Franktur erscheinenden Wert -
anaabe . Tarum üblinat sich ein aewundenes Schrift¬

band mit der Inschrift „500 Mk . zahlt die Badisch ? Bank
dem Einlieferer dieser Banknote 500 Mk .

" Der Raum
zwischen den Enden dieses Schriftbands enthüll die Zeile :
„Mannheim , den 1 . Aug . 1922 " uns die Unterschriften
Bankvorstands : „Betz, Böcker, Stern " über der blaß -
roten Folie „Badische Bank ". Hinter Wappen und
Schristband ziehen sich grünlich -violette Strahlenbündel
vom Wappen ausgehend zum Rand der Note . Sie wer¬
den in den beiden oberen Ecken von je eiruem mit kleinen
Bändern geschmückten Wappen überdeckt , das in dunkel-
violetter Schrift die Zahl 500 trägt . An d-n beiden
Schmalseiten läuft die Nummer der Note . Ueber den.
unteren Rand zieht sich in drei Windungen ein schmales
Schriftband mit den Worten des Strasparagraphen : „Wer
Banknoten usw .

" Tie Rückseite der Note zeigt allego¬
rische Darstellungen , eine große männliche Figur mit
Aehren und Geldscheinen , die Allegorie des Tcmschs.
Ter Hintergrund ist links und rechts begrenzt von einer
Allegorie der Jndustriearbeit — eine Maschine , davor ein
Arbeiter — und der Landwirtschaft — ein Obstbaum ,
dessen Früchte ein Bauer erntet . Tie Verbindung mit
der Vordergrundfigur des Tauschs wird heraestellt links
durch zwei mit Teppichen handelnde Kaufleute , rechts
durch zwei marktende Frauen . Ueber dunkler Schraffur
erscheint auf der linken, leichteren Schale ein tanzendes
Paar (Vergnügen ) , darüber stehen Mond und Sterne
(Macht) , zur Rechten ans der schweren Schale zwei
Schmiede (Arbeit ), darüber die Sonne (Tag ) . Ueber
beiden Schalen flattern Wappenwimpel mit der Zahl 500 .
Dias untere Querfeld des Rabmens füllt der schuppige Leib
eines Untiers (Wucher) , dessen Maul den Zipfel eines

j dritten Schriftwimpels festhält . Links vor dem Untier
! zeigen sich zwei ringende Gestalten (Streit um den Besitz) .

I Aus Stadt und Bezirk .
! - !i- Drrr -l -rch . 18 . Okt . ( Mitteilungen aus der Bürger -
! ansschnßsitzuag vom >7 . Okt . 192L ) In knapp 3 Stunden
i zwang der BürgerunsschnZ in der Sitzung vom 17 . Oktober eine

Tagesordnung mir 17 Punkte » , daru .ckcr für die Gememdever -
i waltung sehr wichtige Sachen . Bou 104 Bürgerausschutzmllglledern

erschienen 70 . Sämtliche stadträtlichen Anträge wurden geneh¬
migt , wenn eS auch bei einigen Angelegenheiten größere Devatten
gab . -so loste vor allem die Vorlage wegen des Dienslvertrags
mit dem im August ds . Zs . gewählten 2 . Bürgermeister , Archeiter -
sekretär Jean Ritzen , eme größere Debckue aus . Der von der
rechten Seite gestellte Antrag , mit dem Bewerber um den 2 . Bür¬
germeister -Posten wegen möglichster Anpassung der Vertragsbe¬
dingungen an das seinerzeitige Ansschre -.ven nochmals in Ver -

j Handlung zu treten und Verweisung der Angelegenheit sodann an
j den gemischten beschließende » Ausschuß , sofern eine Einigung in
! diesem Sinne erzwit wird , wird nut 40 gegen 30 Stimmen ab -
j gelehnt . Die Sozialdemokraten beantragten , nachdem sie sich eine
i Pause von 10 Minute » zwecks Besprechung erberen hatten , Ab -
j stimmuug über die sradträiliche Vorlage . Diese ergab eine Mehr -
i heit von 44 gegen W Stimmen . Der beantragte Dienstverttag ist
! somit angenommen . Professor Fürs : ei klärte , die Abgabe der
! werßen Stimmzettel bei der Wahl seitens der bürgerlichen Par -
! teien sei nicht als unfreundlich ausznsaffen . Durch die Beteiligung
! an der Wahl habe man bewiesen , daß man für Verwirklichung
> des gefaßten Beschlusses aus Schaffung eines zweiten Bürger -
j meisicrposiens sei , doch habe man von dem Verlangen eines für
! den GLineindedieust entsprechend vvrgebildeten Mannes nicht ab -
! weichen könne « , weshalb weiße Zettel abgegeben worden seien .

— Für die beim städt . Fürsvrgeamr in Fürwrgc stehenden Fa¬
milien wuroe zur Beschaffung von Wnitervormten (Lebens¬
mitteln , Brennstoffen und üergl .) eine Million Mark mit der
Maßgabe zur Verfügung gestellt , daß , sofern dieser Kredit nicht
ausreicht , sofort ein weiterer Betrag beim gemischten beschließen¬
den Ausschuß zu beantragen ist . Von sozialdemokratischer Seite
wurde wiederholt gewünscht , daß Personen , die nicht unter den
in der Vorlage näher begrenzten Personenkreis fielen , die aber

j Versorgung wünschten , nicht zurückgcwiescu werden sollten . Bon
! allen Seiten wurde angeregt , mir den Maßnahmen wegen der
! fortschreitenden Geldentwertung alsbald zu beginnen . Zu den in
! erster Linie zu berücksichtigenden Personen fallen auch die Klein -
! reutner und Sozialrentner , sowie diejenigen Personen , die der
i Mittelstandsfürsorge unterstehen . — Zu der Vorlage betreffend

Neuregelung der Dienstreisekosten (Tages - und Ucöernachtge -
! bühren ) wurde der Antrag eingereicht , diese nach den jeweils
i gellenden staatlichen Sätzen zu gewahren , doch fand dieser An -
, trag keine Mehrheit . Bon sozialdemokratischer Seite konnte die
' Abstufung nach den einzelnen Klaffen nicht gutgetzeißen werden .

Doch ein Sieger .
Rvtyan von Sophie Kloerß .

31 ) (Abdruck ahne nurtn-nae 'L>c >e:nbacu>m - ich ! gestattet.)

Es war ganz unglaublich . Und so etwas in ihrer Familie ,
die niemals den geringsten Anlaß zu Gerede gegeben hatte .
Sie nahm sich vor , selbst die Sache Marung gegenüber zur
Sprache zu bringen , am besten unter dem Tannenbaum m der
weihnachtlichen Stimmung , da läßt sich im günstigen Augen¬
blick manches andeuten , ohne daß der andere gleich gereut wird .

Sie wußte nicht , daß Irene bereits selbst die Frage an ihr
Schicksal gestellt hatte . — Vor fünf Tagen war sie zuletzt m t
dem Verlobten zusammen gewesen Sie batten „Lvhengrin

"

im Stadttheater gehört .

Marung hatte einen abgespannten , erschöpften Eindruck ge¬
macht . Er sei - in wenig überarbeitet , hatte er auf eine Frage
des Konsuls geantwortet . Während des Festes sei ruhige Zeit
km Krankenhause da werde er sich wohl wieder besinnen — Als
nach dem ersten Akt Vermährens in das Foyer gingen , bat er
Irene , auf dem Platze zu bleiben , und sie tat es gern , um einige
ungestörte Worte mit ihm wechseln zu können .

„We 'ßt du . Hans , ich werde dich künftighin Loyengrin
nennen , du hast dir entschieden ein Beispiel an ihm genommen ."

„ Wie meinst du das ? "

„ Nie tollst du mich befragen , noch wissend Sorge tragen
"

— summte sie halblaut .
„ Ach Hans , wir armen Mädchen scheinen oft zu einem

Wandern im Dunkeln verurteilt zu werden ."

Er streichelte leise ihre Hand .
„ Nun Ham ? "

„ Me n armes , geliebtes Mädchen !"

„ Arm . wenn du mich liebst ? Oder ist das der Grund —
— hast du mich nicht mehr lieb ? "

Er loh sie an mit einem Blick , so schmerzlich und doch voll
so grenzenloser Liebe , daß es sie durchschauerte . „Wie kannst
du nur so fragen ?"

„ Aber dann begreife ich dich nicht .
"

„Es wäre bester für uns beide , wenn — "

Vermährens kamen zurück , er brach ab . Irenes innere
Angst war auf das Höchste gestiegen . In derselben Nacht noch
schrieb sie ihm :

„ Mein Hans !
Was Du mir heute abend sagtest , läß « mich nicht zur

Ruhe kommen Ich habe den Nachsatz wohl verstanden . Es

wäre bester für uns beide , wir liebten uns nicht so sehr . So
sollte cs doch heißen ? — Aber warum . Liebster : warum ?
Was Du mir bist , das weißt Du selbst , davon will ich nicht
reden : nur eins muß ich Dir sagen . Du hast mir in dieser
Zeit unserer Verlobung solch

' großes Glück gegeben , daß ich
alles Leid und alle Sorge , die künftighin kommen , freudig
tragen will dafür . — Liebster , warum kannst oder willst Du
nicht offen sein gegen mich ? Ich habe das felsenfeste Ver¬
trauen , wenn Du Dich nur aussprechen wolltest , ich könnte
Dir helfen . Und wenn ich Dir nicht helfen kann , so tragen
wir die Last zusammen : Du sollst sehen , sie drückt Dich weni¬
ger . Oder traust Du mir nicht zu , daß ich Dir ein starker ,
tapferer Kamerad sein kann ? Hälft Du mich für verzogen
oder verwöhnt und meinst , ich werde Sturm und Donner
scheuen ? Stelle mich auf die Probe , Du geliebter Mann , und
wenn ich feige und schwach bin , dann gib mich lieber auf .
Dann bin ich Deine süße , starke Liede gar nicht wert .

Denke nicht . Du willst mir etwas ersparen . Du willst
Dein Scrgenbündel allein schleppen , und ich soll nur Son¬

nenschein und heiteren Himmel sehen . Das gibt es >a gar
nicht , "enn dazu kenne ich Dich viel zu gut und sehe jeden
Schatten in Deinen Augen und iede Wolke auf Deiner Stirn .
Und w -mn Du Dir noch so viel Mühe geben würdest mich
durch Heiterkell zu täuschen , ich höre den künstlichen Klang in
Deiner Stimme und den Zwang in Deinem Lacken . Nein ,
mein Geliebter . Du ersparst mir nichts durch Dein Schweigen '

Du machst meine Not und Sorge um Dich nur größer wenn
Du mich nickt für wert hälft , auch die bösen Tage mit Dir zu
teilen .

Lange habe ich geschwiegen , ich wollte mich nicht >n Dein
Vertrauen drängen , ich hoffte . Du würdest von selbst sprechen
Aber io geht es nicht weiter um Deinetwillen nickt .

Ach wenn ich nur eine Ahnung hätte , was es ist . das

sich zwilchen uns drängt Ich zergrüble mich und finde nichts .
Können es pekun 'äre Dinge sein ? Es scheint mir unmöglich ,
nach dem . r as Du mir einmal über Deine Einnahmen und

Deine geringen persönlichen Bedürfnisse gesagt hast
^

Ader

wenn es doch ft ist - — Es ist doch selbstverständlich .
was Dein ist . ist mein , und was mein ist . ist Dein . Wenn
ich heitte ke

'
nea Piennft mehr hätte ich würde lost -end zu Dir

kommen und lagen : ..Da hast Du Deine arme Kirchenmaus .
Ich weiß . Deine Königin kleide ich doch , und wenn ich >m
Bettelkleid komme .

" Wenn zwe ' Menschen sich io sieb ha¬
ben . wie Du und ich . dann ist es niedrig , überhaupt an Geben
und Nehmen zu denken . - - Also das kann es doch nicht
sein .

AVer was dann ? Onkel fand Dich neulich ein wenig
nervös , aber Doktor Reimers , der gerade da war . lachte ihn
aus . Wir sollten nur sehen , welche Arbeitslast Du täglich
bewältigtest , und wie sicher Drme Hand sei . auch bei de «
schwierigsten Operationen . Müde sei jeder nach solchem Tage¬
werk . — Ist es da nicht doppelt nötig , daß ich Dir bald ein
stilles , warmes Heim bereite , wo Du ausruhen kannst von
all dem Elend , das Du täglich sehen mußt ? —

So bleibt nur eins , daß Du Dich geirrt hast , daß Du
mich nicht mehr liebst wie früher . Verzeih '

, ich weiß , daß
das nicht der Fall ist . Ich bin Deiner Liebe sicher , io sicher
wie meiner eigenen . Und wenn Deine Lippen lügen könn¬
ten . — sie könnten es nicht , aber wenn sie es könnten —
Deine Augen würden die Wahrheit sprechen . Und sie haben
es mir noch heute abend , gesagt , daß Du mich liebst : unter
Schmerzen freilich , aber doch liebst . Und weil ich das weiß ,
bitte ich Dich von ganzem Herzen , laß mich nicht länger in
Unruhe . In fünf Tagen feiern wir Weihnachten . Schenke
mir an diesem Tag Dein Vertrauen , es ist der einzige Wunsch ,
den ich habe . Und wenn Du mir den erfüllst , machst Du
mich unbeschreiblich glücklich und dankbar .

Und so leb '
wohl , mein Lieb . Zwinge Dich nicht , mir

zu schreiben , solange Dein Einschluß nicht gefaßt ist . Ich
habe solange gemattet , ich kann auch noch einige Tage war¬
ten . Mir ist setzt nicht mehr bange . Es ist meine eigen »
Schuld , daß wir uns solange gequält haben , ich hätte längst
sprechen und mir mein Sorgenrecht fordern sollen . Nun ist
es geschehen , nun wird es klar werden . Und noch einmal ,
leb '

wohl , und auf ein glückliches Wiedersehen .
Immer Deine Irene .

"

Als Marung am nächsten Tage den Brief bekam , war es
ihm . als erhielte er sein Todesurteil . Dies reine , statte Ver¬
trauen , diese große , opferfreudige Liede . — und er wußte , daß
er seinem Geschick verfallen war . daß er sich N' cht mehr frei ma¬
chen konnte von dem Gift mit besten Hilfe allein er noch seinen
Beruf erfüllen konnte . Er würde nie genesen . —

Und Irene an solche Existenz binden ? Sie zwingen , sei¬
nen Niedergcma mit anzusehen , alle Kämpfe und Ovalen in
jahrelangem Elend mitzuetteben . bis zu dem grauenvollen Ende .
— ohne Hille ohne Hoffnung - Er wäre ein Schuft gewe¬
sen . wenn - r so gebandelt hätte . Bester , sie litt jetzt eine Zeit -
lang und d -siegte dann ihre Liebe als dasi ihr reines Gefühl
sich langsam in Mitleid und endlich in Verachtung wandel »
mußte .

( Fortsetzung folgt . )



Der stadttätliche Beschlutz vom 6 . September 1922 , das Tagegeldauf 300 - , die Ucbernachtgedühr auf 200 ^ für alle Beamten
festzusetzen , wurde angenommen. Ter Stadttat wird sich wegenweiterer Erhöhung der Sätze alsbald wieder zu beschäftigen haben.— Die Geschäftsordnung für den Bärgerausschuv , die nach dem
Entwurf des Städteverbands aufgestellt wurde , wurde mit zweikleinen Aenderungen in 88 10 und 24 angenommen. — DerStadttat wurde ermächtigt , zur Deckung des Geldbedarfs derStadt bei der städtischen Sparkasse und bei anderen Geldgebern
langfristige Darlehen bis zum Gesamtbetrag von 12 MillionenMark zuzüglich der entstehenden Kursverluste zu möglichst gün¬
stigen Bedingungen aufzunehmen . — Dis Erhebung einer vor¬
läufigen Umlage von 10 » für je 100 -F Steuerwerk der Ge¬
bäude und des gewerblichen , land- oder forstwirtschaftlichen Be¬
triebsvermögens, 15 § von je 100 Steucrwert Ser einzeln
geschätzten Grundstücke. 20 - für je IM - Steuerwert der klassi¬
fizierten und diesen gleich zu stellenden Grundstücke, der einzeln
geschützten Hoffn'iter und des Waldes wurde debattenlos ge¬
nehmigt . Desgleichen die Erhebung einer Wohnabgabe zur För¬
derung des Wohnungsbaues u) für das Halbjahr vom 1 . Avrilbis 30 . September 1922 neben der Landesabaabe von 1,25 " °
des Steuerwerts ein Gemeindeznschlag von 2 des Steuerwerks,b) für das Halbjahr vom 1 . Oktober 1922 bis 31 . März 1923
neben der Landesabgabe von 3,75 des Steuerwerts ein Ge
meindezuschlag von 8 " i . des Steuerwerts. Für das ganze Jahrkommt somit eine GesamtwohnungSabgabe von 15 zur Er - ,Hebung . Die Abgabe wird unmittelbar vom Nutzungsberechtigten
erhoben in 6 gleichen Monatsraten des Jahresdetrags jeweilsauf 1 . November und 1 . Dezember 1922 , 1 . Januar , 1 . Februar,1 . März und 1 . April 1923 . — Die übrigen angenommenenVorlagen betreffen : Errichtung weiterer Hauptlebrerstellen an
der Volksschule . Ruhelobnordming für die städt . Arbeiter,Aenderung der städt . Besoldnngsordnung und der Bestimmungenüber die Ruhegehalts- und Hinterbliebenenverscrgnng der städt.Beamten , Abgabe von 2 Geländeparzeken im Killisfeld in Erb¬
baupacht, Kredit -Überschreitung anläßlich der Wafferwerkserwei -
terung , Kleditüberschreitung bei Neupflaslerung der Kelter -,Herren- und Pfinzstraße , Erhöhung der Wvchenmarktgebühren,Aenderung der Begräbnis- und Friedhofordnung (Gebühren - !
erhöhung ) , Bestellung des Prüfungsausschusses nach 8 80 der
Gemeindeordnung , Verbcscheidung der städt. Rechnungen vom ,Jahre 1918. — Von den Beschlüssen deS gemischten beschließenden !
Ausschusses wurde Kenntnis genommen. — In der jetzigen Zu- !
sammensetzung wird der Bürgcrausschuß Wohl zum letztenmal ge¬tagt haben , da die Gemeindewablen am 19 . November ds . Js .ein neues Parlament bringen werden.

6 . Dnrkach. 19 . Okt. Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich
ist , werden in der Friedenskavelle der Evangei . Gemeinschaft,Seboldltt . 4 , zur Zeit eine Reibe religiöser Vorträge ge¬
halten über das Tbema : „ Der Weg zuw F >reden "

. Da der Weg
Zum Frieden mit Gott zugleich auch der Weg ist , aus dem wir
aus der Not und dem Jammer unserer Gegenwart heraus -
kommen , so sei der Besuch dieser Vorträge , die noch am Don¬
nerstag, Freitag und Sonntag je abends 8 Uhr gehalten werden,aufs wärmste empfohlen.

2 ) Dnrlach , 19 . Ott . Der Lichtbildervortrag über
Alt - D'urlach des Herrn Franz Bahm , auf welchen wir
bereits an dieser Stelle aufmerksam gemacht haben , findet nun¬
mehr , wie aus dem Anzeigenteil hervorgeyr , am Mittwoch , den
25. ds . Mts . statt . Ter allgemein interessierende Vortrag bat
eine recht günstige Ausnahme gesunden, sodaß ein zahlreicher Be¬
such zu erwarten ist . Der Vorverkauf hat bereits begonnen.

*

— Ter erste Frost . Der Himmel hat sich in ver
Nacht zum Mittwoch bei scharfem Ost aufgehellt und
die erste eigentliche Frostnacht gebracht , in der das
Thermometer an manchen Stellen noch unter den Null¬
punkt sank. Bohnen und Tomaten und die empfind¬
lichen Gartenbttlinen wurden vom Frost versenkt . Der
Nordostwind hält an . Wir dürfen jetzt noch klaren
und heiteren Herbsttagen entgegensetzen, an welchen
allerdings auch strengere Fröste eintreten werden .

— Umsatzstenerpf rcht für abgekicsertes Umlagege-
treide . Die gstreidebauenden Landwirte werden darauf
aufmerksam gemacht , daß auch die Entgelte , die für
Lieferungen von Um^a -̂ egetreide vereinnahmt werden ,
umsatzsteusrpflichtig sind .

— Badische Klagen über Württemberg . Die Zeit¬
schrift „Badischer Bauer " k 'agt über das badische Wein¬
ausfuhrverbot nach dem reichsdeutschen Ausland und
schreibt u . a . : Baden darf Wein nach Württemberg .
ausführen , Württemberg aber gestattet die Ausfuhr -
nach der Schweiz . So kommen die Markgräfler Weine i
auf dem kürzesten Weg nach Basel , nämlich über j
Friedrichshafen . Ein paar Zwischenhändler werden !
auf Kosten des Erzeugers eingeschoben, das Eisen - ^
bahnmaterial wird unnötigerweise in Anspruch ge- -
nommen und der Produzent wird geschädigt. !

** Die Kartoffelversorgnng. Wie uns vom Verband !
bad . landw. Genossenschaften Karlsruhe mitgeteilt wird , hat s
die Kartoffelversorguna ähnlich wie der Bezirk von Dünge- >
Mitteln, stark unter der mangelhaften Waggonaestellung zu >
leiden. Infolgedessen richteten Vertreter der landwirtfchaft- i
lichen Genossenschaften, der Konsumvereine und des Handels !
eine Eingabe an das Zentralamt , in der unter Hinweis auf ss
die drohenden Gefahren einer ungenügenden Kartoffelver- !
sorgung eine Besserung der gegenwärtigen unhaltbaren Ber - !
hältnisse dringend gefordert wurde- Dom Zentralamt wurde
darauf hingewiesen , daß im September ds . Js . 63 000 Wa- i
gen mit insgesamt S48 000 Tonnen Kartoffeln gefahren wur- !
den und in den ersten sieben Tagen des Oktober 29 800 Wa- :
gen oder täglich durchschnittlich 85 600 Tonnen . Trotzdem !
weiter erklärt wurde, daß eine Steigerung dieser Tagesge- !
stellung kaum zu erreichen sei, da die Industrie bereits in !
weitestgehender Weise abgedrosselt sei und für Getreide- §transporte ebenfalls täglich 2000 Wagen benötigt würden, ;
gaben schließlich die Vertreter des Zentralamtes auf die !
eindringlichen Vorstellungen der Landwirtschaft ^- und Han- sdelsvertreter hin, denen sich auch der Vertreter des Reichs - i
ernährungsministerinrns anschloß, die Zusicherung , unter
Ausnützung aller Möglichkeiten und äußersten Anspannung §eine Besserung der Wagengestellung zu versuchen. — Hof- i
fentlich sind diese Versuche von Erfolg denn es muß alles i
getan werden, die Kartoffeln vor Eintritt des Frostes den s
Verkäufern znzuführen. !

Die kommenden Gememdervahlen. !
Die wichtigsten Bestimmungen der neuen Gemeinde- !

ordnung . !
Das Generalsekretariat der Deutschen Demokra - j

tische « Partei in Baden versendet folgendes Merkblatt : >
I . Wahlen. ^Zur Teilnahme an den Gemeindewahlen sind alle Deut- j

schen berechtigt , die das 20. Lebensjahr vollendet und am :
Wahltag seit 6 Monaten auf der Gemarkung der Gemeinde :
ihren Wohnort haben. Hat jemand mehr als einen Wohn - !
ort , so ist die Hauptniederlassung maßgebend . Wer das ,Wahlrecht infolge Wegzugs verloren hat , jedoch vor Ablauj
von 3 Jahren wieder in die Gemeinde zurückkehrt, erhält ,
mit der Rückkehr das Wahlrecht wieder . ^Zu einem Gemeindeamt wählbar ist jeder mindestens 25 ;Jahre alte Wahlberechtigte , dessen Wahlrecht nicht ruht . >Zum Amt eines Bürgermeisters oder besoldeten Gemeinde - ^rats ist jeder über 26 Jahre alte Deutsche wählbar, der die !
badische Staatsangehörigkeit besitzt oder erwirbt und dessenMahl reckt rnLt.

Wer die Wählbarkeit vertiert , oder aus der Partei oder
Wählergrutzpe. auf deren Vorschlag er gewählt wurde, aus-
schcidet , vertiert das ihm übertragene Amt . Die Entschei¬dung hierüber steht dem Gemeinderat zu . Seine Entschei¬dung aus Verlust des Amtes kann binnen 14 Tagen durchBeschwerde an die Staatsaufsichtsbehörde (Landeskommissärund Beirat , bezw . Bezirksrat ) und deren Entscheidung durch
BeUhiverde an das Ministerium des Innern u . durch Klagebeim Verwaltungsgerichtshof angefochten werden . Die Be¬
schwerde oder Klage hat aber keine aufschiebende Wirkung.

II . Gemeinderat . — Biirgeransschuß.
Die Vertretung der Gemeinde und die Verwaltung ihrerAngelegenheiten kommt dem Gemeinderat zu . Neben demGemeindcrat besteht in mittleren Gemeinden (mit mehr als200 bis höchstens 4000 Einwohnernj und in großen Gemein¬den ( mit mehr als 4000 bis höchstens 15 000 Einwohnern ) ein

Bürgerausschuß , der sich aus dem Gemeinderat und den
Gerneindeverordneien zusammensetzt , während in den klei¬nen Gemeinden (mit höchstens 200 Einwohnern ) die sich ans
den Wahlberechtigten bildende Gemeindeversammlung neben
den Gemeinderat tritt .

Der Gemeinderat besteht ans dem Bürgermeister und
aus 6 bis 24 ehrenamtlichen Gemeinderätcn. Außerdem ge¬
hören dem Gemeinderat an die etwa in der Gemeinde täti¬
gen stellvertretenden Bürgermeister und besoldeten Ge¬
meinderäte wird auf die Dauer von vier Jahren gewählt.
In den Städten mutz einer der Bürgermeister oder besol¬
deten Gemeinderäte die Befähigung zum höheren Verwal¬
tungsdienst oder zum Richteramt in einem der deutschen
Länder erworben haben- Die Bearbeitung der polizeilichen
Angelegenheiten ist einem in solcher Weise Vorgebirgen
Mitglied des Gcmeinderats zuzun̂ eiscn - Die ehrenamtlichen
Gemeinderütc «»erden auf 4 Jahre gewählt , und zwar nach
den für die Wahl der Gemeindeverordneten geltenden
Grundsätzen der Verhältniswahl .

Die Zahl der Gemeindeverordneten beträgt in den Ge¬
meinde«

von 201 bis 600 Einwohner 24
von 601 bis 2000 Einwohner 38
von -3001 bis 4000 Einwohner 48
von 4001 bis 10000 Einwohner 80
von 10001 bis 20000 Einwohner 72
über 20000 Einwohner 84

Die Gemeindeverordneten werden von den Wahlberechtig¬
ten, wie bisher , nach den Grundsätzen der Verhältniswahl
mittels Vorschlagslisten gewählt, wobei die Wahl auf die
in den Liste» genannten Bewerber beschränkt ist (gebundene
Listen ) . Es ist zulässig , daß die zunächst berufenen Ersatz¬
leute für den einzelnen Fall zugunsten eines nachfolgenden
Ersatzmannes zurücktreten. Das Amt eines Gemeindever¬
ordneten dauert 4 Jahre . Die Gemeindeverordneten sind
ehrenamtlich tätig . Gemeindeverordnete, die als Folge ihrer
Teilnahme an den Sitzungen oder sonstigen dienstlichen Ver¬
richtungen einen Ausfall an Lohn oder Verdienst Nachweisen,« Halten dafür Ersatz .

Die gesamte Gemeindeverwaltung wird vom Bürger¬
meister geleitet. Den ehrenamtlich tätigen Gemeinderäten
können vom Gemeinderat mit Zustimmung des Bürgermei¬
sters bestimmte Geschäfte zugewesen werden. Die Sitzungen
des Gemeinücrats bleiben nicht öffentlich . Der Vortrag in
den Sitzungen kann vom Bürgermeister mit Zustimmung
des Gemeinderats einem Beamten übertragen werden, der
nicht Mitglied des Gemeinderats ist : auf Verlangen des
Gemeinöerats ist ein falscher Beamter zum Vortrag zu-
gelaffen . Me Vertretung des Gemeinderats kann für be¬
stimmte Geschäftszweige oder für einzelne Geschäfte einem
Ausschuß übertragen werden , dessen Zusammensetzung und
Wirkungskreis durch Gemeindesatzung oder Gemeinde-
beschluß festgesetzt wird ( Beschließender Ausschuß !. Auch
kann der Gemeinderat anorduen , daß Aus ' chüsse zur Be¬
ratung wichtiger Gegenstände gebildet werden (Beratende
Ausschüsse) . Me für die Wahrung der wirtschaftlichen Inter¬
essen einzelner Bevöikerungsgruppen gesetzlich bestellten
Körperschaften (wie Handels - , Handwerks- , Landwirtschafts - ,Arbeitskammern ) sind befugt , im Bereich ihrer Aufgaben
Anträge an den Gemeinderat zu stellen.

Die Verhandlungen des Bürgerausschusses bleiben öffent¬
lich , soweit nicht Rücksichten auf das Wohl der Gemeinde
oder des Staates oder berechtigte Ansprüche Einzelner ent -
gegenjtehen . Me Mitglieder des Bürgerausschusses sind
zur Teilnahme an den Sitzungen und Wahlen verpflichtet .Mitglieder , die unberechtigt eine Sitzung versäumen oder
die Teilnahme an einer Wahl verweigern, ttiunen vom Bür¬
gerausschutz gerügt werden . Nach dreimaliger Rüge inner¬
halb eines Jahres kann der Bürgerausschuß bei weiterer
Versäumnis aus Verlust des Amtes erkennen . Ist ein Be¬
schluß des Gemeinöerats , der der Zustimmung des Bttrger -
ausschusses bedarf, infolge Beschlußunfähigkeit des Vürger -
auslchusses zum zweiten Male unerledigt geblieben , so giltdie Zustimmung als erteilt . In der Einladung zur2 . Sitzung ist auf diese Frage abermaliger Beschlußunfähig -
keit hinzuweisen. Der Gemeindeverordnetenvorstanö bleibtin den Städten bestehen . Neu ist , daß auch in großen undmittleren Gemeinden durch Gemeindesatzung die Bestellungeines Gemeinüeverordnetenvorstands angeorönet werden
kann . (Es ist den Parteigenossen dringend zu empfehlen ,auf eine solche Bestellung in allen volksreicheren Gemeinden
hinzuwirken. ) Der Vorstand prüft die Vorlagen des Ge¬
meinderats entweder selbst oder durch einen von ihm aus
den Gemeindeverordneten bestellten Ausschuß . Er kanneinen Gemeindeverordneten bestimmen , der neben dem Bür¬
germeister oder neben dem von diesem bestellten Bericht¬
erstatter dem Bürgerausschnß berichtet .- Der Gemeinderat
oder der Bürgerausschnß können jederzeit einzelne Vor¬
lagen und Anträge zur Vorprüfung , an einen gemischten
Ausschuß von Gemeinderäten und Gemeindeverordneten
verweisen, dessen Zusammensetzung sie für den einzelnenFall bestimmen und dessen Mitglieder sie berufen. ( Ge¬
mischter beratender Ausschuß ) .

Me Gemeindeverordneten sind berechtigt , Aufschlüsse und
Nachweise über den Vollzug derjenigen Beschlüsse zu ver¬
langen, bet welchen der Bürgerausschnß mitgewirkt hat.Dem Verlangen ist in der Weise zu entsprechen, daß der
Gemeinderat dem Gemeindeverordnetenvorstanö und in Er¬
mangelung eines solchen einem vom Bürgerausschuh zu die¬
sem Zwecke bestellten Ausschuß die einschlägigen Akten zur
Einsichtnahme zur Verfügung stellt.

Der Gemeindeverordnetenvorstanö kann im Bereich dess
gemeindlichen Ausgabenkreifes schriftliche Anfragen an den
Gemeindcrat richten . Er muß diejenigen Anfragen an den
Gemeinberat leiten , die von mindestens 3 Gemeinde -
veroröneten ausgehen . Der Gemeinderat hat die Anfragenbinnen einem Monat schriftlich oder in einer Sitzung des
Bürgerausschusses zu beantworten : in letzterem Fall findet
eine Aussprache über den Gegenstand nicht statt.Der Gemeindeverordnetenvorstanö kann ferner im Be¬
reich des Aufgabenkreises der Gemeinde bestimmt gefaßte
schriftliche Anträge an den Gemeindcrat richten . Auch hier
mutz er diejenigen Anträge an den Geweinöerat letten, die
von mindestens 3 Gemeindeverordneten ausgehen. Der Ge¬
meinderat hat über diese Anträge zu beschließen und seinen
Beschluß binnen einem Monat entweder schriftlich dem Vor¬
stand zu übeimitteln oder in einer Sitzung des Bürger¬
ausschusses mitzuteilen . Eine Aussprache und Meinungs¬
äußerung der Gemeindeverordneten über den Gegenstand ist
in der Bürgerausschutzsltzung, in der die Mitteilung erfolgt,
und wenn die Mitteilung schriftlich war , in der nächsten
Sitzung herbeizuführen , wenn mindestens ein Drittel der
Gemeindeverordneten es verlangt .

Ist ein Gemeindeverorduetenvorstand nicht bestellt, so
können 3 Gemeindeverordnete das Anfrage- und Antrags -
r»ckt onsüden .

Der Bürgerausschnß kann sein« Au stimm««» nicht au
solche Bedingungen knüpfen, welche die Zuständigkeit deS
Gemeinderats beschränken . Werden solch« Bedingungen
gleichwohl betgefügt, so gilt die Zustimmung als verweigert.

Durch die Zustimmung des BnrgerausschusseS wird der
Gemeinderat nicht verpflichtet, seinen Beschluß auszuführe«.
Sieht er indes von der Ausführung eines Beschlusses ab,
so hat er hiervon dem Vürgerausschuß unter Angabe der
Gründe Kenntnis zu geben .

Der Bürgerausschuß kann beschließen, gegen Mitglieder
des Gemeinderats wegen pflichtwidriger Handlungen zu«
Nachteil der Gemeinde Klage auf Schadensersatz zu erheben .
Zur Erhebung der Klage ist der Gemeindeverordnetenvor-
stand und tu Ermangelung eines solchen ein vom Bürger -
meisterausschuß zu diesem Zweck bestellter Ausschuß befugt .

III . Gemischter beschließender Ausschuß.
Von erheblicher praktscher Bedeutung , besonders für die

Städte , ist die neue Vorschrift, wonach durch Gemeinde¬
satzung bestimmt werden kann, daß für bestimmte Arte«
von Geschäften oder für solche Geschäfte, deren Dringlich¬
keit die Anhörung des Bürgerausschufses nicht gestattet , ein
«is Gemeindeverordneten und Mitgliedern des Gcmeinde¬
rats bestehender Ausschuß (Gemischter beschließender Aus¬
schuß) die Zuständigkeit des Gemcinderats und des Bürger¬
ausschusses vereinigt . Diesem Ausschuß müssen doppelt
soviel Gemeindeverordnete als ehrenamtliche Mitglieder
des Gemeinderates angehören . Für die Bildung des Aus¬
schusses gelten die Grundsätze der Verhältniswahl . Dem
Bürgerausschnß ist von den Beschlüssen des Ausschusses
Kenntnis zu geben .

IV . Auflösung des Vürgeransschnsses.
Aus Antrag eines Drittels der bei der letzten Gemeinde -

verordnetcnwahl Wahlberechtigten kann durch Bolksabstim -
° müng mit einfacher Mehrheit aller Wahlberechtigten die
l Auslösung des Bürgerausschufses beschlossen werden . Eine
z Volksabstimmung über die Auflösung des Bürgerausschus-
i ses ist auch herSleizuführen, wenn das Ministerium des
! Innern dies anordnet . Mit der Anordnung tritt der Bür-
i gerausschnß bis nach erfolgter Volksabstinmung außer
! Tätigkeit. Das Ministerium des Innern bestimmt, in
! welcher Weise die Zustimmung des Bürgerausschusses zu
! Beschlüssen des Gemeinderats für Sie Zwischenzeit zu er-
§ setzen ist. Me Auflösung des Bürgerausschusses umfaßt
j auch den Gemeindcrat : auf die Bürgermeister erstreckt sich
! die Auflösung des Bürgerausschnsses nicht. Me Neuwahlder Gemeindeverordneten hat binnen drei Monaten zu er-
! folgen : sie ist durch das Ministerium des Innern zu ver¬

anlassen , das auch die für die Weiterverwaltung der Ge¬
meinde in der Zwischenzeit erforderliche Anordnung trifft.Die Neugewählten versehen ihr Amt nur bis zur nächstenallgemeinen Gemeindewahl.
V . Gemernbehanshalt . — Gemeindevsrrnögen . — Anlehe«.

Was den Gemerndehaushcilt anlangt , so soll der Bürger¬
meister spätestens im Laufe des Januar den Entwurf des

i Voranschlags für das nächste Rechnungsjahr dem Gemeinde -
rat vorlegen. In dem Voranschlag müssen alle Einnahmen,alle Ausgaben , auch solche für unvorheraesehene Fälle, und- die Deckungsmittel für die Ausgaben aufgeftihrt sein. DerGemeinderat soll im Laufe des Februar den Boranschlaaan den Bürgerausschuß leiten , der ihn im März sreststelien
soll . Eine Abschrift des Voranschlags ist der Staatsaufsichts-

! behörde unmittelbar nach seiner Feststellung vorzulegen . Der
, Voranschlag wird vollzugsxeif, wenn er von der StaatS-
i aussichlsbehörde für unbeanstandet erklärt wurde oder seit
i der Vorlage vier Wochen verflossen sind, ohne daß eineBeanstandung erfolgt ist. In den imitieren und kleine»Gemeinden ist der Voranschlag von der Staatsaussic-ftS-

behörde zu genehmigen.
Unvermeidliche Ueberschreitungen der voranschlags¬mäßigen Ausgaben sind dem Gemeinderat vom Bürger¬meister baldmöglichst zur Kenntnis zu bringen. Sonsrio «Ueberschreitungen und unvorhergesehene Ausgaben be¬dürfen der Zustimmung des Gemeinöerats . Soweit nnvvr-

hergesehene Ausgaben oder Mehrausgaben nicht aus bereit¬
gestellten Mitteln , aus Ersparnissen oder Mehreinnahmen
gedeckt werden können, sind sie in den Voranschlag des
nächsten Jahres einzustellen oder durch nachträgliche Steuer¬
festsetzung oder andere außerordentliche Einnahmen zudecken . Größere Ausgaben , die aus der laufenden Wirt¬
schaft zu bestreiten sind, können auf höchstens zehn aufein¬anderfolgende Jahre zur Deckung verteilt werben .

. Me Ausgaben und Einnahmen werden unter Aufsichtdes Bürgermeisters verwaltet : zunächst sind die hierfür be¬
stellten Beamten für die richtige Erhebung der Einkünfte ,für die Einhaltung der Voranschläge und die vorschrifts¬mäßige Ordnung in den Ausgaben verantwortlich.Der Fehlbetrag eines Rechnungsjahres ist, sofern nicht
geeignete Mittel verfügbar sind , zur Deckung spätestens inden Voranschlag des übernächsten Jahres enizustellen : aus¬
nahmsweise kann der Fehlbetrag auf die drei nächsten Wirt¬
schaftsjahre verteilt werden . Das Vermögen der Gemeinde
( Grundstock ) ist in seinem Bestand unvermindert zu 'erhal¬ten. Zum Vermögen gehören alle Werte, die nicht znmVerbrauch oder zur Deckung lausender Ausgaben und Be¬
dürfnisse bestimmt sind ( Wirtschaftsmittel) : Der an Stelleeines VermögenSbestandteiles tretende Ersatz gehört eben¬
falls zum Vermögen . Unterliegt ein Bermögcnsgegenstand
durch den Gebrauch einer Entwertung , so ist durch Ansamm¬
lung von Wirtschaftsmitteln nach bestimmtem Plane dafür
zu sorgen daß bis zur Notwendigkeit des Ersatzes die hierzu
erforderlichen Mittel (Rücklagen ) angesammelt sind.

Anlehen sollen nur zu werbenden Zwecken und im
übrigen nur zu Ausgaben von dauerndem Nutzen für die
Gemeinde ausgenommen werden, zu deren sofortiger
Deckung die Leistungsfähigkeit der Gemeinde nicht zureicht.Me Anlehen müssen getilgt werden. Die Tilgungsdauer soll
bei ertragbringcnden Unternehmungen 35 Jahre , bei an¬
deren 60 Jahre nicht überschreiten. Die Grundsätze der Til¬
gung (Tilgungsplan ) sind Seschlußmüßig sestzulegen.

Buntes Allerlei.
Ser „Nosendoktor" ans der Anklagebank. Bor dem

Amtsgericht Konstanz soll am 21 . Oktober gegen den
Dichter Ludwig Finckh von Gaienhofen verhandelt
werden , weil er den Frhr . v . Hornstein , den Mitbesitzer
des Basaltbruchs am Hohenstoffeln , durch „sein tem¬
peramentvolles Eintreten für die Interessen der Natur¬
schönheiten des Hegaus gegen den GeldsaL" beleidigt
haben soll . Dem Ausgang des Prozesses sieht man
in weit über das badische Oberland hinausgehenden
Kreisen mit Spannung entgegen .

Ein Gemsbart um 40 00« Mk. In einer Münchener
Wirtschaft verkaufte ein oberbaherischer Landwirt einen
echten Gemsbart um 40 000 Mk. , welche Summe von
einem Sachverständigen als angemessener Preis an¬
erkannt wurde . Ta aber der Käufer , ein Kutscher
aus Stuttgart , mit einer nachträglich als minderwertig
erkannten englischen Silbermünze bezahlte , wurde er
festgenommen .

Ein bayerischer Schwabenstreich . In Aidenbach soll
die Wasserleitung zu Geld gemacht werden ! Tie Rohre
sollen aus dem Boden herausgerissen werden , jedesMeter hat einen Wert von 700 Mk- , und so hofft man
einen Millivnengewinn einzuheimsen durch die Te-
molierung . Einige Aidenbacher rufen das Bezirksamt
dagegen auf .



" « er erfolgreiche »eutsche Flugzeugbau . Am Sams¬
tag erlebte man auf Oberwiesenfeld in München einen

Flugbetrieb , wie er sich etwa auf dem künftigen
Münchner Flugbahnhof in dessen Anfangszeit ab -

fpielen dürste . Flugzeug kam und Flugzeug ging ,
und während dem eben gelandeten die Passagiere ent¬
stiegen , ratterte schon ein zwei .-es zum Start über die
grüne Ebene . Tie Metallbautenfirma Dornier ,
Friedrichshafen , eine Unterabteilung des ZePPelinkon -

zarns , unternahm mit ihrem neuen Aluminium¬
flugzeug Type „Komet "

, das vergangene Woche in
Schleißheim eingeflogen wurde , eine Reihe von Probe¬
flügen . Mit der Tornier 'schen Neukonstruktion war
auch eines der bekannten Junkersflugzeuge des Bayer .
Luft Lloyd von Schleißheim gekommen und man hatte ,
zum erstenmal in Deutschland , Gelegenheit , die bei¬
den Metall -Verkehrs -Limousinen nebeneinander und
miteinander fliegen zu sehen . Ein Rundflug über
München ließ die Vertreter der Presse die Herrlich¬
keiten einer Flugreise genießen und bewies , daß auch
der Tornier 'sche „Komet " dazu beitragen wird , dem
alten sieghaften Markenwort : „Made in Germany " aus
dem Gebiete des Verkehrsslugzeugbaues in der Welt
;u weiteren Ehren zu verhelfen . Tas Flugzeug , von
dem bereits vier Maschinen in Spanien , Nordamerika
and Japan in Betrieb sind , soll in den nächsten Tagen
an eine spanische Gesellschaft abgeliefert werden .

Die Einrichtung einer ständige« Fluglinie über de»
Atlantische« Ozean wird während der nächsten zwei Jahre
geplant . Zur Durchführung dieser gegenwärtig noch recht
schwierige« Aufgabe hat sich eine amerikanische Gesellschaft
gebildet , die . über große Geldmittel verfügt . Wie englische
Blätter berichten , werden die „Luftdampfer" große Schisse
fein , die 100 Insassen Mitführen und mit einer Höchst¬
geschwindigkeit von etwa 160 Kilometer in der Stunde fah¬
ren . Die Luftschiffe sollen 800 Fuß Länge und 114 Fuß im
Durchmesser haben und mit Maschinen von 8000 Pferde¬
stärken ausaestattet lein . Natürlich wird man für die
größte Bequemlichkeit Sorge tragen . Die Kabinen sind so
angeordnet , daß man weder durch Lärm noch Rauch oder
andere Unbequemlichkeiten gestört wird . Salons und Rauch¬
zimmer dienen den Lustreisenden als Aufenthalt am Tage ,
und die Luftfahrt bei Nacht wird durch luxuriöse Schlaf-
etmrtchtuwaen rum Veranüaen . Man botst, daß die Reise

„Nur für Rechtsanwälten Der Sachverständige
" zS^ rte H

einen Augenblick. Dann dachte er aber , da sein Fall drin» i
gend war , ,mch was , Rechtsanwälte find - och auch nur Men - ^
scheu"

, und schickte sah an , die verbotene Tür zn öffnen.
Schon aber legte sich eine Hand schwer auf seine Schulter »
und ein Gerichtsdiener , der rhu beobachtet hatte, ritz ihn
zurück nnS schrie : .»Können Sie nicht lesen ?" „Gut , er¬
widerte - er Sachverständige , „wo ist denn die Toilette für
Sachverständige ?" Diese Frage verblüffte den Gerichtsdirner
etwas . Bisher hatte er noch nie darüber nachgedacht , -atz
auch Sachverständige zuweilen in diese Lage komme« könn¬
ten. Endlich erwiderte er etwas unsicher : „Da müssen Sie
auf die Toilette für Zeugen gehen .

" Doch - er Sachverstän¬
dige ließ sich nicht einschüchtern , sondern erklärte : „Fällt mir l
gar nicht ein . Ich bin als Sachverständiger geladen und
werde mich - och nicht in einen Topf zusammenwerfen lassen."
Und er schritt erhobenen Hauptes durch die Tür , an - er
stanS „Nur für Rechtsanwälte ". Der völlig entwaffnet«
Gerichtsdiener machte nicht eben das schlaueste Gesicht . Da
ihm aber für den Augenblick jede gesetzliche Handhabe gegen¬
über der Logik des renitenten Sachverständigen fehlte, was
sollte er tun ?

Handel «nd Berkehr .
2 «r Dollar notierte am Mittwoch in Berlin

2896,37 G . , 2903,63 Br . , in Frankfurt 2889,60
2896,40 Br .

IW Schweizer Franke » - 53146,80 Mk.
IW italienische Lire -- 12 212,70 Mk .
IW französische Franken - - 21 565,90 Mk.
IW belgische Franke « - 20 079,90 Mk.
IW holländische Gulden - - 112 687,20 Mk . i
IW dänische Krone « - 67 942 Mk .

^

IW schwedische Kronen --- 77 322,60 Mk.
IW tschechische Kronen - 9415,50 Mk.
IW österreichische Kronen ^ 3,98 Mk. ^
1 Psnnd Sterling - - 12 837,10 Mk. - -

Mutmaßliches Wetter .
Bei steigenden Luftdruckverhältnissen und im übrigen

venig veränderter Wetterlage ist für Freitag und
Samstag weiterhin bei mehrfach heiterem Himmel
nit trockenem und kühlem , nachts frostigem Wetter
>n rechnen .

! von Newybrk nach London und zurück i* zwei Tagen znrück -
> gelegt werden kann .

Herbstsehnsucht .
Ich sah den Wald sich färben ,
Tie Luft war grau und stumm ;
Mir war betrübt zum Sterben ,
Und mußt ' es kaum , warum .

Durchs Feld vom Herbstgestäude
Hertrieb das dürre Laub ;
Ta dacht' ich : deine Freude
Ward so des Windes Raub .

Tein Lenz , der blütenvolle ,
Tein reicher Sommer schwand ;
An die gefrorne Scholle
Bist du nun sestgebannt .

l Ta plötzlich floß ein klares
! Getön in Lüften hoch :

Ein Wandervogel war eS,
Ter nach dem Süden zog .

Ach wie der Schlag der Schwingen ,
Tas Lied ins Ohr mir kam,
Fühlt ' ich 's wie Trost nein dringen
Lum Herzen wundersam . j
Es mahnt aus Heller Kehle I
Mich ja der flücht 'ge Gast : j

i Vergiß , o MeAschensseke §
> . Nicht , daß du Flügel

'
hast'. >

^
EmanuelGeibel . !

j Das Sta «deS-W. C. An dem Landgericht einer schöne»
> Stadt in Mitteldeutschland fand vor einiger Zeit eine Bei - >

Handlung statt , die sich nahezu über den ganzen Tag hinzog . !
Ein Sachverständiger , der sich unter den Geladenen befand,
verspürte während einer Verhaudlungspause das - ringende I
menschliche Bedürfnis , sich an einen stillberühmten Ort
zurttckzuziohen . Er aing daher in dem Landgerichtsgebäude
auf Entdeckungsreisen und fand auch bald eine Tür , die
zweifellos zum Ziel seiner geheimen Wünsche führte . Aber
da stand darauf : Nur für Staatsanwälte . „Schön"

, dachte
! der Sachverständige , „gehen wir eine Tür weiter ". Er stieg
! ins zweite Stockwerk hinauf und fand bald wiederum eine

der ersten ähnliche Tür . Diesmal lautete die JnkcLrikt aber !

Zwangsversteigerung.
Kreits « , de« 20 Oktober 1822 vorm . 11

Uhr . werde ich in D » liach im Vfandlokale im
Bollftrrcknngswrge gegen bare Zahlnng öffrni -
lich »ersteige n :

1 BetrstcLe mit Rost, 1 Herd
Herzog Gerichtsvollzieher

Aag-verpachtung.
Die Gemeinde Berghansvrr

vetpachiet am Samrtag . den
L8- Oktober d F . . nachmit¬
tags v>3 Uhr , die Ansübnng
Ser GemeinSejaqd »ns Jagd -

»bezirk III der Gemarkung
Bergbau " n . bestehend ans den

Waldungen Hop ' enverg m >r Rothenbnsch uns
Rnstwaldche« , nebst dem dazu gehörigen Feld
für die Zrtr vom t Fearnar 1931 bis einschließ¬
lich 31 Januar I9l9

Ais B,eker w rsen nnr solche Personen zn-
gelafsrn, welche rm Besitze ein -s JagSpaffrs sind ,
oder d « rch ein behördliches Zeugnis rhre Jagd -
fähigkeit Nachweisen Die Bedingungen liegen
zur Einsicht onf dem Rathaus ans

Berghansen , den 18. Oktober 1922
Der Gemein berat :

Wagner

Morse « Freitag :

Gehackte Leber
per Bin « - 110 Mk .

empfiehlt

Ml Knecht , MeMei. Kelttrstr. l«.
Prima M- ft-bs»
Wird von morgen früh 8 Uhr an am Gütcr-
dahnhos abgegrven

SM LSrux .

kilckerkrsvl
wird von morgen früh 8 Uhr an am Güter -
bahnhos abgegeben

Ms « Snig -.
Morgen Freitag früh von 8 Uhr ab wird am

Gütrrbahnhos

Ms fililttllrssl
znm äußerste » Tagespreis abgegeben.

Hkmm« NhreMch
Durlach -Aue Telephon 328 .

B ? -All»
Nur echt bek

iSorrstzkr. Vtii»rll-Z»8me. Haoptstr . 1Ü.

Mssvdiurst
gelernter Schlosser , kan« sosort ein-
treten .
MaWWrk s. ArmtiiresBM

Leonhard Mohr .

Ilirs VsrrQLtiluvA 2 s 1Zsn

vr. mell , lteikmeli Kerbsrät
prskt . llrrt

lVlsris l.ui8k Leeksklit
ged . vumbeeili

Harnln Ou .i1s .od .
a. 6 . 8i«8

Oktobsr 22 .

V _ >

Wir suchen einen tüchtigen Ma » n , der die
Alleinverlrctnng für Baden übernehme« kann,
für ein-n Artikel, der in jeder Familie großen
Absatz fiadrc

SS kommen »nr Herren in Vorzug, die ein
größer-s OrgantsationstlOent besitzen und znm
Eindecken eincs größeren Warenlagers mindestens
20 - 30000 Mk . zur Verfügung haben

Bewerber wollen sich melden am Samstag
von vormittags 10 bis nachmittags 2 Uhr im

Gasthau » z. Weinberg (Nebenzimmer ).

MS M W MW
für gewerbliche Zwecke zu vermiete ».

Angebote unter Rr . 608 an den
« erlag ds . Bl .

ist die tziielle der Oelegea-
beitskäuke in

und

Horror »
Loi » LoL ^ » o » »

?ar1iv - llau8 . Karlsruhe «
viirlneNeu -LII«« 2.
Lnwslng» gssvblorssu . Il

. F

MWW»
WM

Iskiier- uvä

in kräftiger solider Aus¬
führung in allen Größe«

wieder eingetroffen

LIiSvLLer .vurlgvk
Lammstratze 23

Tel . 408 .

EissMitshis ;
(Landhaus ) in Um¬
gegend von Karlsruhe
mit freiwcrdender Woh¬
nung zn kaufen bezw
gegen ein gleiches in
Nähe Heidelberg z«
tausche » gesucht . An¬
gebote unter Nr . Kll
an de« Verlag

8«>«n stustgn ,
lc«It, Vgrsvklelmung

sind

HMtltts
Vnrlnvdl» Saitsntropkso
varlnodlL SrnnNs»
0url»odi» LabnI^ptu»-

Soadon »
varlnobl» ?»ktor»1
V7b»r1t,dl,t1«n.

Ilvr 2v babsn
LtllLorospotüsLe

Narktplatr:.

Ohne Dr . « rablcys

Whrsch
keine rentable Geflügel¬

zucht .
Adler - Drogerie

Ernst Bauer .

LiclilWnsirtng :

SM hllttAWh , 25 . VIlt . , sb »n6s 8 Mir
im Sium « nrsai .

Xu meinem obigen VortraZ gestatte ieb
mir kiermit Zanr, ergebenst einrnlaclen.

kloebaobtnnzsvoll s' kSdr 8silM >
Lintrittsvreis auk allen Ulätren

einsobl . 30 V« Lteuer Nb . 26.— .
Vorvsrkg . nl : llnnvtstr . 43 im vamsn -

krisenrZssebgktunä im ^ueüervgrenlLÜsn.
Im 8ggl Lnilet kein IVirtsobaktsbetrieb

statt nnO cverclen üis verskrl . Lssneber ge¬
beten , die ? Iät 2k reobtreitig einrmnebmen .

8eskllWst .6i>Miil' Illrlch. ^
Die Geftllschast beteiligt sich am T «« Stk « . !

de» Lt . »s Mts bei dem KestkommerS der
Gesellschaft „Bavaria ' im „Ochsen " Vollzählige
«nd pünktliche Beteiligung erwartet

Der Vorstand
86 . Treffpunkt Punkt 8 Uhr im Lokal (Pflug )

Heute Donnerstag
LingWuvde

im Lokal . Ero « e " Der
1 « 2 . Baß wolle Punkt
8 Uhr erscheinen » von
V,9 Uhr ab VoÜprode
für alle vi-r Stimmen
Vollzähliges Erscheinen
dringend erwünscht

Der Vor « a« d

G
Morgen Freitag ,

20 d Mt » , abends 8 '/ ,
Uhr findet

SpiklemliakWliW
im Lokal z „Goldenen
Löwe» ' statt Bollzäbl
Erscheinen dringend nö¬
tig Sonntag Ber -
baudfviel I . n . II. M .
in Daxtande » Abfahrt
wird in der Versamm¬
lung bekannt gegeben

Dev SPielaudschntz

Operatiouslose Lut-
ksruung dureb absolut

unsebädliebe Xur.
Spsntnlamdai»toriuw

Lnrtsrabs , Lntssrstr . gl .

BkMS MW «
in anies Hans bei hohem
Lohn und guter Behand¬
lung sosorr ges « cht Zu
erfrage« im Verla »

Siche SSM
zur Gründung eines
Quartetts gesucht An¬
gebote mit Angabe der
Stimme erbeten an den
Verlag unter Nr 6 >9

NW «
z« kleiner Familie ge¬
sucht Zn erfrage« iw
Verlaa dieses Blattes .

SgArilirl » Illltt»!
ssSAev

llvsteil , Löissrtsil
MllVmedleiMllK .

2u bnkeu
l.ön»a-Vpotd»Ir» varl »«d

Z« Hiss« gesucht
eine gntrrh Matratze
Zn erfragen
Schloßkaserne , Hans 1
Gnterhaltener grögerer

BoNüte-gich
von Privat z« kanfen
gesucht Anaebote mit
Preis » «nd Maßangabe
«nter Nr 598 an den
Verlag d Bl

Drillich -Anzüge
Blaue Arbeitsanzüge

Feldgraue HosenManchesterhosen
Zwirnhose»

Englisch . Lederhosen
Winter - Lodenlittel

WindjackenArbeitsmäntel
sowie säwtl . Sorte «

Schuhwaren
offeriert

Wetztmt
Karlsruhe Kronenstr52

Dobermann-
Hündin

zugelaufen Abzuholen
Valmoienstr . 10

3W . MlstNN
entlanfe « Abzngrben
gegen Belohnnng

Rfttner ' st . . 71
Gnreihaltrner

Frack
z« verkaufe». Z» er¬
frage» im Verlag

Einige Zentner
MM «

z« verkaufen Z« er¬
frage» im Verlag . >

Loüss -^llreige.
Gestern vormittag versekiecl in¬

folge eines Ilerrseblags
Llssud Lkil ln sxsktzor

MriÄ ZcM«»rciler
Vorstand des Ltationsamts Oonau -

esobingen .
Larlsrnbe , 19. Oktober 1922 .
Im - iamen der Hinterbliebenen :

üd»rrsgi »kunzrr»t 5vi»lst«ttl«oll»r.
Leerdigung in Karlsruhe Freitag ,

20. Oktober, vormittags 11^> llkr , von
der kriedbofkapelle aus.

vLllKSSgMg .
VIlen denen , dis unsren lieben

Lntseblalsnen 2ur letzten Uubsstatts
begleitet baben, sagen cvir auk diesem
Wege berrdiebsn Dank , besonder»
dem Oesangverein „k^älimasobinen-
dauer" kür seinen erbebenden 6rab-
gssang , sacvie Herrn Ltadtvkarrer
Oismer kür seine t ros t re leben Worte .

Ourlaeb , den 18 . Oktober 1922 .
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen :

Istsgtisign « l.rm,n »k Ust» , .

Irmdliche ENlldms
zu den Evangelisations - Vorträgen , die Jugend -
sekretäc L Maier i» der Frleyenskaprue . Se -
boldstraße 4, über folgende Themen halt :
Donnerstag abend 8 Uhr : „Wie werde ich meine

Sünden los ?"

Freitaa abend 8 Uhr : „ Ans rechtem Weg — »nd
doch nicht zum Ziel !'

Sonntag abend 8 Uhr : „Endlich znm Frieden .
"

Evangelische Gemeinschaft :
O. Gähr , Prediger

Halls' uni! :: 6l1ö ökllkk SöchtMlile
Durlach - Aue Waldhorustr . 2S

empfiehlt keine

erftklaWeil Emilherde
anch komb m Gas

Gasherde . Lese«
Leiterwagen . Korb- EM / -
waren . Besen
Bürsten . GlaS und Porzellan
Fahrradbereifung . Feld- und

Gartengeräte ete.

Schöner araner
vLllM - VMM

»mständehalbrr z» ver¬
kaufen . Näheres i«
Verlag d. Bl

Herr sncht

-«Ml. Zimmer
Preis Nebensache. Auge-
bote »nt er Nr . KlO an
dem Verlag .
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